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Vorbemerkungen

· Für die Verstorbenen des vergangenen Jahres ist je eine Kerze vorbereitet. 
· Die entzündete Osterkerze ist an zentraler und gut sichtbarer Stelle im Kirchenraum platziert.
· Die Osterkerze kann eventuell auch beim Einzug mitgetragen und anschließend am vorgesehenen Ort platziert werden.
· Ist die Feiergemeinde überschaubar und liegt der Friedhof in der Nähe der Kirche, kann am Ende der Andacht bei den Kirchentüren oder beim Friedhofseingang den Mitfeiernden Licht von der Osterkerze für die mitgebrachten Grablichter gereicht werden. Dafür ist allerdings eine Ankündigung im Pfarrblatt bzw. in den Verlautbarungen schon im Vorfeld nötig.
· Der Feiervorschlag ist in den Formulierungen auf die Leitung der Feier durch einen Laien ausgerichtet. Leitet ein Diakon oder Priester die Feier sind manche Formulierungen entsprechend anzupassen.
· In vielen Pfarrgemeinden ist es üblich, dass bei der Feier am Friedhof die Musikkapelle oder eine kleine Abordnung von ihr teilnimmt. Für diesen Fall sind im Ablauf die Stellen vermerkt, an denen sich Blasmusik anbietet.
· Die Feier soll auf verschiedene Dienste aufgeteilt werden: Leiter/Leiterin (Lt), Lektor/Lektorin (L), Kantor/ Kantorin (K), Vorbeter/Vorbeterin (V)

Orgelspiel / Instrumentalmusik 
Einzug der liturgischen Dienste

Kreuzzeichen: 
(Lt) Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
(A) 	Amen

Liturgischer Gruß: 
(Lt) Jesus Christus, der uns durch seine Auferstehung Hoffnung auf unvergängliches Leben schenkt, ist in unserer Mitte. 
(A) 	Amen

Einführende Gedanken
(V)
Wie unterschiedlich unser Leben im Alltag auch sein mag, jetzt - hier in der Kirche - verbindet uns etwas zutiefst. Wir gedenken der Menschen, die der Tod aus unserer Mitte genommen hat. Wir teilen die Trauer, aber auch unsere Hoffnung. In unserer Mitte brennt die Osterkerze. Sie erinnert uns daran, dass Jesus Christus von den Toten auferstanden ist. Im Blick auf ihn dürfen wir hoffen, dass auch unsere Verstorbenen im Licht sind, hineingenommen sind in die Lebensfülle, die Gott uns Menschen versprochen hat. Dankbar wollen wir nun dieses Licht in den Blick nehmen und all das, wofür es steht.


Licht-Lobpreis

(Lt) Heiliger Gott, Quelle allen Lebens, unsere Gedanken können dich nicht fassen, aber unsere Sehnsucht nach Geborgenheit und Halt streckt sich aus nach deiner Nähe. Du liebst alles, was du geschaffen hast. Du schreibst jeden Menschen mit Namen in deine Hand. Niemand wird von dir vergessen. 

(K) 
Der Herr ist mein Licht und mein Heil. (GL 38,1) 
(A) 	Der Herr ist mein Licht und mein Heil.
 
(Lt) Wir danken dir, lebendiger Gott, für deinen Sohn Jesus Christus. Durch sein Leben und seine Botschaft entzündest du im Dunkel unserer Trauer das Licht der Zuversicht. Deine Treue hat Jesus aus dem Tod gerettet. Deine Treue, umfange nun auch unser Beten, unser Fragen, unsere Gedanken.

(K) 
Der Herr ist mein Licht und mein Heil. (GL 38,1) 
(A) 	Der Herr ist mein Licht und mein Heil.

(Lt) Seine Stimme ruft unsere Toten, lädt sie ein zum Festmahl des ewigen Lebens, zur ewigen Gemeinschaft mit dir. Seine Hand wischt die Tränen aus den Augen der Trauernden und richtet auf, damit wir hoffende bleiben, Menschen, die an die Zukunft glauben. 

(K) 
Der Herr ist mein Licht und mein Heil. (GL 38,1) 
(A) 	Der Herr ist mein Licht und mein Heil.

(Lt) Lebendiger Gott, wir danken dir für das Licht in unserer Mitte. Es verweist uns auf das Ziel unseres Lebens und drückt aus, was wir für unsere Verstorbenen aus ganzem Herzen erhoffen: dass sie in deinem Licht sind. Wir danken dir und loben dich, mit deinem Sohn und dem Heiligen Geist.

(K) 
Der Herr ist mein Licht und mein Heil. (GL 38,1) 
(A) 	Der Herr ist mein Licht und mein Heil.

Lied: Von guten Mächten treu und still umgeben (GL 897/1+5)

Lesung (L): Jes 49, 14-16a

Danach: Orgel- bzw. Instrumentalmusik


Mögliche Predigtgedanken

(Lt)
Wenn ein Kind das Licht der Welt erblickt, dann wird es mit einem ganz besonderen Umstand willkommen geheißen, nämlich dadurch, dass ihm ein Name zugesprochen wird. Niemand von uns hat ihn sich selbst ausgesucht. Bei jedem von uns waren Menschen da, die ihn mit unserem Leben verbunden haben. Ein erster Ausdruck des Willkommen- und Geliebtseins.

Das mag recht selbstverständlich wirken – ist aber eigentlich sehr prägend, weil dieser Name uns begleitet und zum Inbegriff dessen wird, was uns ausmacht. Mit dem Namen sind unsere Begabungen verbunden und unsere Schicksalsschläge, unsere Liebe und unsere Schwächen. Mit dem Namen sind alle Begegnungen verbunden, die gemeinsamen Erfahrungen, alles was wir gemeinsam geschafft haben, und auch das, was wir miteinander erlitten haben,
auch die Verletzungen, die wir einander zugefügt haben – ohne all das wären wir nicht die, die wir sind!

Das ist auch der Grund, warum es Menschen berührt, wenn sie mit Namen angesprochen werden. Das ist mehr als eine Höflichkeit, das ist ein Stück weit Ausdruck von Würde. Wenn oft gesagt wird, da oder dort ist man doch nur eine „Nummer“, dann ist das ein Ausdruck von Unmenschlichkeit und Entfremdung.
Das, was mit den Namen eines Menschen in Verbindung steht, schlägt eine Brücke zu dem, was wir jetzt an diesem Allerheiligennachmittag tun, hier in der Kirche und dann am Friedhof. 

So wie der Name das erste ist, mit dem Menschen willkommen geheißen werden, so ist er auch das Letzte, mit dem Menschen aus dieser Welt verabschiedet werden. 
Der Klang des Namens ist vor dem Hintergrund des Todes etwas zutiefst Kostbares, Einzigartiges und Heiliges. Er ist bleibender Ausdruck des Geliebtseins. Dort, wo wir die Gestalt eines geliebten Menschen nicht mehr fassen können, bleibt der Klang seines Namens, mit all seiner Kraft.

Es ist eine gute Tradition, dass besonders die Namen der im letzten Jahr Verstorbenen hier in der Kirche noch einmal ausgesprochen werden. Das drückt aus: du fehlst, in deiner Einmaligkeit und gleichzeitig: du bist da, in ganz neuer Weise.
Das Aussprechen des Namens unserer Verstorben berührt auch das, was Gottes Versprechen an uns alle ist, dass nämlich der Name jedes einzelnen Menschen in Gottes Hand geschrieben ist, dort aufgezeichnet, wo er nie vergessen werden kann. 
In unserer Welt wird immer das Vergessen das letzte Wort haben. 

Manchmal wollen Menschen bewusst vergessen um sich abzugrenzen, manchmal wird aus Unachtsamkeit oder Gleichgültigkeit vergessen und so oft spüren wir das Vergessen, weil unserer Körper dem Geist Grenzen setzt. Jeder, der schon einmal in seinem Umfeld mit einem demenzkranken Menschen zu tun hatte oder selbst davon betroffen ist, weiß wie sehr das Fragen bis ins Innerste unseres Zusammenlebens stellt. 



Und gleichzeitig wird gerade in solchen Situationen umso kraftvoller die Verheißung Gottes in ihrer zärtlichen und tröstenden Dimension deutlich: Auch wenn alles dich vergisst, sogar du selber dich vergisst – ich vergesse dich nicht! Gottes „Erinnerung“ steht als Bild für das, was wir Himmel nennen.

Wir erinnern uns heute der Namen unserer Toten nicht damit sie leben, sondern weil sie leben, weil der Ewige sie nicht vergisst. Gemeinsam mit ihm schauen wir auf die, die wir in dieser Welt loslassen mussten. Mit unserem Erinnern teilen wir etwas von der Haltung Gottes, schon mitten in dieser Welt. 

In diesem Sinne werden die Namen, die über unseren Gräbern verzeichnet sind, zum Hoffnungszeichen, weil sie uns im Vertrauen stärken wollen, dass sie bei Gott auf ewig unvergessen sind. 

So dürfen wir nach dieser Andacht Zwiesprache am Grab unserer Verstorbenen halten, ihre Namen meditieren und das lebendig werden lassen, wofür sie stehen, in der Hoffnung, dass es in Gott zur Erfüllung gekommen ist und von dorther kraftvoll auf unser Leben einwirkt, bis auch unser Name von Gott gerufen wird, bei unserem letzten Atemzug: N. ich vergesse dich nicht!

Lied: Meine Seele ist stille in dir (GL 892/1-4)
oder 
Liedruf: Meine Hoffnung und meine Freude (GL 365) mehrmals wiederholen

Verlesen der Namen jener Menschen, die seit dem letzten Allerheiligentag verstorben sind und entzünden der vorbereiteten Kerzen

(Lt) 
Wir richten nun unseren Blick nun in besonderer Weise auf jene Menschen, die seit dem letzten Allerheiligentag verstorben sind. Wir wollen mit Ehrfurcht und Dankbarkeit ihre Namen aussprechen und anschließend mit dem Licht der Osterkerze eine Kerze für sie in unserer Mitte entzünden. So drücken wir aus, was uns allen verheißen ist: dass Gott uns Menschen vom ersten Augenblick unseres Lebens an mit Namen in seine Hand geschrieben hat. Durch ihn hat menschliches Leben ein Ziel und eine nicht endende Zukunft.

(V) 
Aussprechen der Namen – entzünden einer Kerze (Licht wird von der Osterkerze genommen)

Nach dem Verlesen der Namen wird angefügt:  
Wir entzünden auch eine Kerze für jene Verstorbenen, deren Name nicht genannt worden ist, an die wir in dieser Stunde aber auch ganz besonders denken.
Und wir entzünden eine Kerze für alle, an die in dieser Welt niemand mehr denkt.

Danach - läuten der Totenglocke und stilles Gedenken


Gebet:
(Lt) Treuer Gott, bei Dir leben alle, die gestorben sind. Vor dir gedenken wir derer, die mit uns und unter uns gelebt haben, die wir geliebt haben, derer, die einen Platz in unserem Herzen behalten. Beim Nennen ihrer Namen zogen Begegnungen und Erlebnisse mit ihnen vor unseren Augen vorüber, wurde in unserer Mitte lebendig, was sie für uns waren und für uns bleiben. Bewahre alle Liebe, die uns mit ihnen verbindet und heile alle Wunden, die noch schmerzen. Lohne alles Gute, das wir von ihnen erfahren haben und lass Friede einkehren, wo Dinge im Herzen noch nicht geordnet sind. Lege deinen Frieden und deinen Segen über sie und über uns und stärke unseren Glauben an ein Wiedersehen. Darum bitten wir dich, durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn. 
(A) 	Amen

(Anstelle des Gebets kann an dieser Stelle auch der Andachtsteil aus dem Gotteslob „Auferstehung“ (GL 675/4) gebetet werden.)

Segensbitte in Liedform (kann auch gebetet werden): 
Bewahre uns Gott, behüte uns Gott (GL 453)

Einladung zum Friedhofsgang in freien Worten 
(werden Grabkerzen beim Kirchenausgang bzw. Friedhofseingang entzündet – kurzer Hinweis)






 



Auf dem Friedhof angekommen

(Musikstück)

Einleitende Gedanken

(Lt) Wir stehen an den Gräbern unserer Verstorbenen. Es ist gut, dass es diesen Ort gibt für unsere Erinnerung, einen Ort, zu dem wir gehen können in unserer Trauer, einen Ort der besonderen Nähe zu unseren Verstorbenen und der inneren Zwiesprache mit ihnen, einen Ort, an dem wir Zeichen der Hoffnung setzen und Liebe zum Ausdruck bringen können, über den Tod hinaus. 

(Wir stellen nun die brennenden Grablichter auf das Grab.) 

Die entzündeten Lichter bringen unsere Hoffnung zum Ausdruck, dass die Nacht der Trauer in uns enden wird, dass die dunklen Stunden in uns, nicht das letzte Wort haben und dass die, die wir vermissen, im Licht Gottes sind und von dort aus auf uns schauen. 

Die Blumen, die das Grab schmücken, sind Zeichen der Dankbarkeit für alles, was uns im Leben durch unsere Verstorbenen geschenkt wurde, Zeichen für alles, was von ihrem Leben „weiterblüht“ in unserer Welt und in unserem Leben, Zeichen der Verbundenheit und Zuwendung zu ihnen und eine Erinnerung an die Lebensfülle, die Gott verspricht. 

Das Zeichen des Kreuzes, will uns im Glauben stärken, dass Christus, der uns durch den Tod in das ewige Leben vorausgegangen ist, unsere Verstorbenen in seinen Armen hält, dass in seiner Liebe, alle Wunden des Lebens Heilung gefunden haben.
Wir sind einander in dieser Stunde nicht nur beim Gedenken an unsere Verstorbenen nahe, wir dürfen jetzt auch unsere Hoffnung teilen und uns gegenseitig im Glauben „tragen“, wenn wir gemeinsam auf den Gott des Lebens schauen das Glaubensbekenntnis sprechen:

Glaubensbekenntnis

Besprengung der Gräber mit Weihwasser

Was wir mit Worten bekannt haben, soll nun einen zeichenhaften Ausdruck finden, wenn wir die Gräber mit Weihwasser besprengen. Gott vollende an unseren Verstorbenen, was er in der Taufe begonnen hat und führe sie zum ewigen Leben. Allen, die an den Gräbern ihrer gedenken, stärke er im Glauben an die Auferstehung und das ewige Leben.




Gang durch den Friedhof und Besprengung der Gräber mit Weihwasser
(Musikstück oder läuten der Totenglocke)

(Lt) 
Wir dürfen im fürbittenden Gebet nun unseren Blick weiten auf alle Verstorbenen und ihre Angehörigen:

(V) 
Wir beten für alle Verstorbenen aus unserer Pfarrgemeinde: schenke ihnen Anteil an der Fülle deines Lebens. Du Gottes Lebens …
(A) 	Wir bitten dich erhöre uns.

Wir beten für alle Toten, deren Gräber niemand besucht, an deren Namen sich niemand mehr erinnert: entreiße sich dem Vergessen. Du Gott des Lebens …
(A) 	Wir bitten dich erhöre uns.

Wir beten für alle Opfer von Krieg, Gewalt und Naturkatastrophen: sei du die Vollendung ihres abgebrochenen Lebens. Du Gott des Lebens …
(A) 	Wir bitten dich erhöre uns.

[bookmark: _Hlk106789360]Wir beten für alle, die in diesen Tagen besonders schwer am Schmerz tragen, den ihnen der Tod eines lieben Menschen zugefügt hat: trockne die still geweinten Tränen und schenke Kraft zum Leben. Du Gott des Lebens …
(A) 	Wir bitten dich erhöre uns.

Wir beten für alle, die das eigene Sterben vor Augen haben: in Krankenhäusern, Altenheimen, Hospizen oder zuhause: begleite ihr Loslassen und erwarte sie im Licht. Du Gott des Lebens …
(A) 	Wir bitten dich erhöre uns.

(Lt) Gott, wir preisen dich für deine Liebe und Treue und danken dir für allen Trost, den deine Botschaft uns schenkt, heute und alle Tage bis in Ewigkeit. 
(A) 	Amen

Vater unser

(Lt) 
Herr, gib allen Verstorbenen die ewige Ruhe. 
(A) 	Und das ewige Licht leuchte ihnen. 
(Lt) Lass sie geborgen sein in deinem Frieden. 
(A) 	Amen




Segensbitte

(Lt) 
Bitten wir Gott um seinen Segen für uns alle:

Der treue Gott, der uns seit unserem ersten Atemzug begleitet, schenke uns allzeit seine Nähe, damit Hoffnung und Zuversicht in unserem Leben wachsen. Er lasse uns Freude an der Zeit erleben, die uns geschenkt ist. Er schenke uns, was wir brauchen, um leben zu können und an eine gute Zukunft zu glauben. Er bewahre in uns die Erinnerung an gute Tage, damit die Sehnsucht bleibt nach dem Ort ihrer Erfüllung – tief in uns selbst.

Das schenke uns der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
(A) 	Amen

(Musikstück)
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